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Malen und Singen, mit greifba-
ren Erfahrungen aus der realen
Welt«, bezog er sich auf Teu-
chert-Noodt, die einen gut ge-
füllten »kognitiven Rucksack«
fordere. Auch die Bedeutung
der Impulskontrolle und des
Belohnungsaufschubs als »ele-
mentaremenschliche Fähigkei-
ten« hob Leipner hervor. »Digi-
tale Medien funktionieren so,
dass Impulskontrolle untergra-
benwird«, warnte er.
Leipnerplädierte fürdigitalfreie
Zonen in Kindergärten und
Schulen bis zumAlter von 12 bis
14 Jahren (Wie Eltern in dieser
Fragemit ihren Kindern umgin-
gen, liege indereigenenVerant-
wortung) und ist überzeugt:
»Was Hänschen nicht lernt,
lernt Hans besser und in aller
Ruhe!«, dann nämlich, wenn
sich die nötigen Kompetenzen
entwickelt hätten, um mündig
mit digitalen Medien umgehen
zu können: Konzentrationsfä-
higkeit (deren Feind das Multi-
tasking sei), Kritikfähigkeit
(denn wer Denkgewohnheiten
in Frage stelle, erlange auch bei
Internetrecherchen differen-
zierte Ergebnisse. Doch richti-
gesDenken lerntenKinder etwa
ab 12 Jahren, so Leipner) sowie
produktive Kompetenzen beim
Erstellen vonMedieninhalten.
»SchülermüssenerstdasDenken
lernen,umproduktivmitdigitalen
Medienumzugehen«,fassteLeip-
nerzusammenundverurteiltedie
Forderung nach »früher Medien-
kompetenz« als technik- und
ökonomiegetrieben.

dung zu früh eingesetzt werde,
würden die kindlichen kogniti-
ven Entwicklungsphasen ge-
stört, orientieren sich die Auto-
ren am Vier-Stufen-Modell des
Schweizer Entwicklungsbiolo-
gen Jean Piaget. Leipner und
Lembke ziehen in ihrem Buch
zahlreiche wissenschaftliche
Studien heran und lassen Fach-
leute zu Wort kommen, die
Leipner auch in seinem Vortrag
in Engen zitierte, darunter die
Neurobiologin Gertraud Teu-
chert-Noodt, die fünf Hürden
auf dem Weg zur Intelligenz
sieht, die durch digitale Medien
nicht beseitigt, sondern im Ge-
genteil höher gemacht würden.
»Schon Kindergartenkinder
verbringen durchschnittlich
eine Stunde am Tag vor Bild-
schirmen, Acht- bis Neunjähri-
ge zweieinhalb, Zehn-bisElfjäh-
rigemehr als drei undZwölf- bis
Dreizehnjährige gar mehr als
vier Stunden«, beurteilte Leip-
ner den Bildschirmkonsum als
Zeitverdrängung, als »Raub
wertvoller Lebenszeit«. Die
Sinneseindrücke der Kinder re-
duzierten sich auf zweidimensi-
onale optische Reize und ein
paar Töne aus Lautsprechern,
ihre Fein- und Grobmotorik sei
zu wenig gefordert. Aber: Sen-
so-motorische Erfahrungen
seien für Kinder die notwendige
Grundlage, um Denkstrukturen
aufzubauen, die bei einer ge-
sunden Entwicklung im Gehirn
entstehen müssten, so Leipner.
»Gönnen wir ihnen doch ihre
Kindheit mit Toben, Purzeln,

Engen (her). »Gönnen Sie Ih-
rem Kind eine digitalfreie
Oase« - diese Botschaft gab
Ingo Leipner seinem Publikum
am Ende mit auf den Weg. Zu-
vor hatte sich, zum Teil bereits
während seines Vortrags, eine
rege Diskussion entwickelt, in
denen BesucherInnen eigene
Erfahrungen zum Thema »Kin-
der und digitale Medien« zum
Ausdruck brachten.
In ihrem 2015 erschienen Buch
»Die Lüge der digitalen Bil-
dung« und in der Neuauflage
2018 sprechen sichWirtschafts-
journalist Ingo Leipner und sein
Co-Autor, Professor Gerald
Lembke, nicht gegen Digitali-
sierung aus, sie empfehlen aber,
den Umgang damit an den bio-
logischen Gegebenheiten der
Hirnentwicklung von Kindern
anzupassen. Wenn digitale Bil-

Sitzgelegenheiten jedweder
Artwurden ausgenützt am
vorvergangenenDonnerstag
in der Stadtbibliothek Engen,
war dochdas Interesse an Ingo
Leipners Vortragmit dem
provokantenTitel»Die Lüge
der digitalenBildung«, zu dem
die Stadtbibliothekund ihr
Förderverein imRahmendes
jährlich angebotenen»Eltern-
forums«eingeladenhatten,
riesengroß.Mit seiner These
»EineKindheit ohneCompu-
ter ist der beste Start ins
digitale Zeitalter« stieß
Leipner bei vielen seiner
ZuhörerinnenundZuhörer auf
Zustimmung.

Leipnerplädiertebeim»Elternforum«:DigitaleBildungnicht zu frühbeginnen

»GönnenSieIhremKindeinedigitalfreieOase«

Auch das Publikumwar gefordert: In einem kleinen Experiment ließ Ingo Leipner seine ZuhörerInnen am »eige-
nen Leib« erfahren, dass es außer den »üblichen fünf Sinnen« noch eine ganze Reihe weiterer Sinne gibt, dar-
unter den Wärmesinn, den Körperlage-Sinn, den Drehsinn und den Schwerkraftsinn. In seinem Vortrag versuch-
te Leipner, Eltern die Sorge zu nehmen, sie müssten ihre Kinder schon von klein auf mit digitalen Medien
entsprechend vertraut machen, damit sie in der »Welt von morgen noch Schritt halten könnten. Bild: Hering
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Zimmerholz. Mit großem Be-
dauern teilen die Holzklötzle
Zimmerholzmit, dass das tradi-
tionelle »Zungenwetzen« mit
den Altdörflern aus Engen in
diesem Jahr nicht stattfinden
wird.
Wie bereits bekannt, sagte die
Altdorfgemeinde die diesjähri-
gen Fasnachtsaktivitäten auf-
grund eines Todesfalls ab. Die
Holzklötzle teilen die Trauer
und sagen aus diesem Grund
die Veranstaltung am Samstag-
vormittag ebenfalls ab.
Alle weiteren Fasnachts-Veran-
staltungen in Zimmerholz fin-
denwie geplant statt.

Zungenwetzen
fällt aus

Holzklötzle Zimmerholz


